
B r i e f w e c h s e 1. 

Mitfheilungen a,n Geheimemath V. LEONHARD 

gerichtet. 
Lins, 15. November 1854. 

Die lange Zeit meines Still1chweigem1 erlnube ich mir durch rinrn 
kleipen Bericht über die gemein~chafllich mit Bergrath Ritter voN HAVBR 

diesen Sommer vorgenommenen Exkursionen etwas auszugleichen, deren 
Resultate zur Mittheilung nicht ganz uninteressant seyn dürften. 

Wie in der Wissrnschaft überhaupt das Feld der Forschungen nie al11 
gl'llchlo~sen zu betrachten, so ist Diess auch in, der Geognosie und um 
.so mehr :bei dem grossortigen Gebiete der .Alpen der Fall, wo die Manch
faltigkeit der auftretenden Formationen und der in denselben eingeschlos-
11enen organischen Reste gross genug ist, um trotz der sorgsamst ,re
pllogenen Untersuchungen noch jPCles Jahr neue Entdeckungen zu bieten, 
durch welche die geognostischen Aufnahmen wieder ergänzt und berich
tigt werden, sowie gewonnene Ansfohtm theils sich ändern, theila durch 
die aufgefundenen Belege festerrn Halt erlangen, 

Die RD8gefübrtea Forschungen betrufen vorzüglich noch einige in geo
logischer Beziehung etwas zweifelhafte Punkte, und der .Plan der Reise 
fü~rte zuerst in die Um2ebung von Gmu111fen, in welcher das bis an die 
Stadt iaich erstreckende Tertiär-Land siidlich von der aus sogen. Wiener-
11andstein-Formation bestPhenden Vorbergen und anschliessend an diPse von 
den Kalk-Alpen begrenzt wird. Warrn noch in diesPr Gege,nd die Gebilde 
.dfr. K1·eide aus dl'r nahen Ei11enau schon bekannt, ao lieferten die Durch-
11pc~ungeu des zwischen dem Traunstein und dem Himmelreicl&6srge Iir
ge,nden . Gacl&liefgraben11 für unser Alpen-Gebiet. noch ganz neue Kreide
Schichten, welche mit ihren bezeichnenden Versleinerong~n, als nämlich 
B e I e m n i t e s m u c r o n a tu s , An a n c h y i es o v a tos, S p a fa n g u s c o
r an g u in o m und zwei Spezies von lnoceramus, eine höhere Kreide
Etage als die dl'r Gosau beurkundpn, entsprl'cl1end dem Sewerkalke. 

Von deo Gosau-Schichten der Ei11ena1' sind die Krl'ide-Ablagerungen 
im G11c/1liefgra6en dnrch die Kalk-Massen des Tram11ttein11 getrennt. Ans 
der Mitte dieser Kreide-Mergel ragt in demselben Graben eine Parthie 
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Nummuliten-Sandstein hervor, der steil nach Süd dem Tra,nulei• 'zu Pin
filllt, gll'ich der nordseits entwickelten Wienel"llllndstrin-Bilduog, und hiiher 
ansteigl'nd erscheinen Gryphäen-rei,·he Schichten dt"s Lie11. Sämmtliche hier 

-auftretenden Gebilde waren in dieser Örtlichkeit noch unbekannt und 
daher zur geolil'nostischen Kt'nntni,oa des Landes sehr willkommene 81'i
träl!'e, sowie auch dieser Graben zur Ausbeute von Versteinerungl'n be
BOnders wichtig ist. 

Der weitere Verfolg der Reise fiihrte von Grnunm nach E61'118ee 
und von da a11 der Stras11e nach l11cMl durch die Region der hier mei11t 
die Gebir11:e zn~ammensl'tzenden Massen von dolomiti11chem Kalk, durch 
dat1 Wei11.,iml,ac/a-Tlaal zum A.tter11ee narh Unlerach und Motttlllee, mit wel
cher Gegend man sich wiPder an drn Brgrenzungen drr Knlk- und Wirner
~•ndatein-Zone findet, Die letzte ist sehr arm an Versteinerungen, a1111<'er 
drn wenig bezeichm•nden Fukoiden, dann ScnAFHÄUT1.'a ff e Imin t o i den, 
wie 1ie unter andern in d,11 Steiobröchrn am Gmu,ulnerl,er1e und in 
dt'n Anbrüchen bei Montl11ee gefunden wurden, in welch' ll'lzlen die auf
tretenden Kalkmergel, die auch im Neocomien getrolfen Wt'rden, mehr 
durch ihren petrogrnphischen Charakter auf die Formation Eochliessen IB11-
t1en, welche Annehme aufzufindende A p t y eh u s noch mehr bestätigen 
würden. 

Die Uoter1mchnngen illder Umgebung von Mondsee bezü11;lich der daselbst 
vorkommenden Goseu-Versteiuerungen, namentlich der Naticen, Tomatel
len, Hippuriten und Korallen, wie zu 01,erho/en, und eioee auf dem Felde 
h.-rvorstehenden Krgels von Hippurittnkalk zu G11chmanrlt rührten zu dein 
Resultate, dass dieselben nur aus einzelnen losen Blöcken von den nahen 
·Kreide,Lokaliriiten stammen können, und dass der Hippuritenkalk 9011 

G8c/1u,andl selbst eioem blockweisen Vorkommen zugesrhriPben werden 
mÖ88P, 

Der Weg von Mo,11l11ee nach Thalgau verfolgte zum Theil· noch das 
Gebiet des Wiener-Sandsteines, wiihrt"nd von 'l'laalgas nach Bof mäehti~e 

-Ablegeruogen von Gerölle der Tertiär-Formation' auftreten, welche hier 
die Thal-Ausfüllung bilden und noch an die Gehänge der 2000'-2500' 

Metres-Höhe errPichenden Bl'rge der Wienersendstein-Bildung ansteigen. 
Die Exkur11ionen in der Geirend von Hof bof Pn durch des zahlreiche 

Erscheinen grösserer und kleinerer Konglomerat-Bliicke, aus meist abgerun
deten verschieden gefärbten l{alk-Geschieben und wenigen ffol"usteio-Fr11g
mentl'n bestehend, geologisches Interesse. Sie finden sich· stellenweise 
von Gmllfttlen bis Sal!ls611rg, am hiiofigsten jedoch gegen und a'uf der Höhe 
des aüdlich vom Posthause zu Hof sich erhebenden Berges zei'sti'eut und 
mitunter von bedPutender Grösse. Ein Vorkommen, weiches sich nur mit 
den KonglomPreten dpr Kreide-Formation vetgleichel'i' lieHS und wegen 
d~r noch etwas zweifelhaften Bestimmung bis ·Sal11S6urg" verfolgt wurdP, 
wo man drsgleichen nm Fasse des Buch6erge11 hi grosser Mächtigkeit wir
der findet, und zwar in der Nii.he eus,esprocflerier _KreidP-Bildungen, wil' 
bei- Aigen, dann' gl'gi!n ·die Einsetlhmg ,:wischen dem Buch- uhd Geili
Berge (Gee.6erg), wo die letitlen· ällereu sekundären Kalke autliegcu, wo! 



durch die Au11icht fe■tgestellt werden konnte, das,- die fraglichen Bliicke 
die Goaau-Kongloruerate reprä~entiren und, der Kreide-Formation einzu
reiben 11ind. 

Von Salehurg nurh Eli:iienlaaiue• führte der Wrg wieder durrh da11 
Gebiet drr Wienersendstein-Forruation und vo11 lelztgenannler Örtfühkeit 
zum Mall1et1, vor welchl'm glefohnamigen Olle scho11 der Nummulittn
Sandstei11 auftritt und sich i11 dieser Gegend i11 11 icht unbedeutendrr Aua
d„l111ung t>nlwkkelt findrt, wie bt>i Seelaa111, Sclaie11t11do6I, am llnnderg, 
l't, Pa,1lcrats, und zu Matt1ee die beidl'n Hiigt>I dt>s Sc/alo,a6erge• und 
du Wan1teinP.r zusammensetzt, an denen auch die angelrgtrn Strinbrüche 
durch die Gr.winnung maochfacher Vrutei11erun1tl'n b,~ondt>1·s von Strobl
und Weich-Thierr11- dt>n Geologen ftsReln, Die Umgehung von Matt,ee war 
nn11 in ,ceo11;nosti11r:hu Hi111icht wegen drr Frul{e iiber das Vl'rhallt>n der Wie
ner1Bndatein-Formalio11 zu dem l'ntschil'dl'n eocenrn Nummulite11-Sandst,in 
wichtig, ob niimlii:h nicht 11elb11t ein Thril der ersten Bildung an dt>n nörd
lichen A1111liiufern die11ea GebirgN-Zu:i;es durch das Vorkommen von Nummu
liten in drnelben, wie Diess bei Wien der Fall, glPichfallN zu drn ult-trr
tiäreo Gebilden zu rechnen sey. In dit>Al'r Ab~icht wurde ein gutP Auf•chlü~.-e 
bietender Graben am nahen Bucla6erge von desMrn Fu1<se bis gegl'n die 
Höbe durch1111cht, welcher wohl in seinen unlerrn Schichten ein dem 
Nummuliten-Sa11d11leine der Kar,atlua sehr ähnlichu Ge~tein, doch ohne 
Nummuliten, zeigte, iiber welcbrm an den höherrn Stellen des Grabens 
Scbichleo kalkigen Mergels der Wiener11and11lein • Formation erschirnen. 
Sind nuo die untl'ren grobkörnigen Suudsteine von den oberen Gebilden 
zu trl'norn und als eocän anzunehmen, 110 liesse sich ihr Untertt>uleo äl
terer Bildungen nur durrh eine überstürzte Lagerung erklären, wie aolche 
ilD AlpPn• Grbil'te üfler getroffen wird. 

Von Matt11ee in nordüstlichl'r Richtung errl'icht der Nummuliten-S11od-
11lein bei Beit11am und Sclaellaam sein Ausgebendes, vor welchen Örtlich
keiten die brstt>hendrn Anbrüche (Maurermeister-Brüche) mächtige Lagen 
von Numruulileo-Kalk weisen, wo.-übPr zuerst eine Schicht eines loseo 
gelblichen Sandes, dann ein fester Ver&ll'inerungs-reicher Sandstein lagert. 
Auf diese eocänen Bildunl(en folge~ am Wege zum Tan6erg miocäne Kon
gloml'ral- u~d Grriille-Ablagerungen, die auch am südlichen Gehänge die
ses Berges gegen Ke11te11dorf auftreten , so dus der meist aus Wiener
Sandstein be11trhe11de TaRberg, dM übrigens in den vorhandenen .Auf
schlüssen bei der 11tullgefundeneu Kohlen-Schürfung ähnliche Verhältnissr, 
dem Gestein noch, mit den unieren Schichten am Bvch6erge bei Mat111ee 
zeigt, durch die allseiti~e Umgebung von Milleltertiär-Ablngerungen io 
der Koloriruog der Karte Insel-artig sich herau!islellt. Mit Ke1tendorf 
beginnt dos ausgrdehnte Hügel-Land der Tertiär-Formation, sich 011 der 
Strasse nach Lin!II bis Lom6acla erstreckend , ,.,o dann die beginnendei1 
Diluvial-Terrassen von der Traun durchschnitten bri JVel1 gegen die Al
luviul-Ebenr abdachen. Die gleichen miociinen Bildungrn erscheinen vou 
Wel11 bis Kirc/a,lo,·f, wo dieselben 111üdlich wieder zunächst von den ehge
rundcteo Vorbergen und deu Kalk-Alpro brgreui:t werden. Au einem nörd-
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liehen Ausläufer die11tr letzten, drm •ogenanntPn Dra~Aeri&er~, lieferte 
die Durchsuchung einl'lt Grabrna unter deo in denarlben angehäuften Ge
röllen dolomiriscben Kalkes (der Zosammen11elzung dieser Gl'birge) einzelne 
Stöcke von PorphyrPn, 1beil11 lose, theils mit anderen konglomerirt, rin 
Vorkommen, wie es auch Rirter voN HAUER in der Gegend von St. Veit 
'bei Wien beobachtet hat, während dasselbe im 06erö.lerreichi11chen Alpen
Gebiete noch neo, 11owie die Geburt81!titte jenrr Po1·phyre noch uobe
kannt iall. 

KARL EHRLICH, 
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